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au iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage, zweimal, am Sig, nur Nachmittags 5 Uhr. — 
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Lotterie. 

Bei der am 11. Febr. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe | 
129. Königl. Klcfien » Lotterie fielen 4 Gewinne zu 80 Thlr. 
auf Nr. 26,004 66,398 70,595 82,948. 

9 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 19,483 27,271 33,453 
37,794 44,524 54,360 54,438 66,841 84,413. 

29 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 1636 2165 2223 5368 
6651 9250 11,466 12,852 18,985 27,127 29,546 32,800 
43,071 44,345 45,324 45,831 50,184 61,428 66,978 68,429 
69,315 72,519 83,074 85,340 86,745 86,831 88,659 91,651 


1. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12. Febr., 8 Uhr Abends. 
Dresden, 12. Febr. Das ofſiziöſe „Dresdener 
Journal“ von heute Nachmittag enthält ein Tele ; 
gramm aus Altona vom 11, Febr., Nachts: Feld ⸗ 
marſchall v. Wrangel kündigte die Beſetzung der 
Städte Mitona, Kiel und Neumünſter an; die Bun ⸗ 
descommiſſäre haben auf Grund ihrer Inſtruection 
Widerſpruch dagegen erhoben. Der preußiſche Ge ; 
neral Raven hat die Ankündigung der Beſetzung 
Mitonas wiederholt. Es heißt, daß die Bundes ⸗ 
truppen Widerſtand entgegenſetzen würden. 
Ein zweites Telegramm aus Lit ona meldet, 
wo des Proteſtes der Bundescommiſſäre und 
ommandirenden Generals v. Hake heute (12. Febr.) 


in ecitona eingerückt 8 preußifcher Truppen 


Angekommen 12. Febr., 9y, Uhr Abends. 

Hamburg, 12. Februar. Nach einem Briefe der 
„Hamb. Nachr.“ von heute hat am 10. Febr. Morgens 
bie preußiſche Garde ⸗Diviſion gegen Düppel eine 
MRecognoseirung vorgenommen, wobei es ſich ergab, 
daß die Dänen eine Stunde vor Düppel fanden. 
Zwei Compagnien des Garde⸗Grenadier⸗Regimens . 
Königin hatten hierbei ein Gefecht gegen drei Com ; 
pagnien Dänen zu beſtehen, wobei ein Offizier und 
einige Mann verwundet wurden. Die Dänen verloren 
eine Anzahl Gefangene. 83 — 


Aus Schleswig⸗Holſtein. 

In Tönning wurde Herzog Friedrich am 7. durch den 

heren Rathemann Hanke pioclamirt. Nachdem in der 
. die Choräle: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ und 
„Nun danket Alle Gott“ geſungen worden, vertrieb man ſämmt⸗ 
liche däniſche Beamte, an deren Stelle ſofort neue conſtituirt 
wurden. Nur drei Prediger und zwei Schullehrer ſellen im 
Ante verblieben fein. — In Huſum wurde am 8. Herzog 
Miedrich proclamirt. Alle däniſchen Beamten find vertrieben 
oder geflüchtet. Vielen wurden die Fenſter eingeworfen. Der 
dortige Propſt Caſpers, welcher den Homagialeid geleiftet, 
hatte am Tage zuvor ſeinen Orden zurüdgeſandt und ſeine 
Entlaſſung gefordert. Nachdem er dies vor verſammeltem 
nn — durch Vorlegung des Poſtſcheines documentirt und 
die Anfrage an ſeine Gemeinde gerichtet hatte, ob ſie ihn jetzt 
ſeines Eides entbunden erachte und ihn behalten wolle, er: 
Härte man ſich für zufriedengeſtellt und beließ ihn in 
ſeinem Amte. 

— Als Curioſum wird gemeldet, daß die am 8. d. er⸗ 
ſchienene Nummer der „Flensburger Zeitung“ aus folgendem 
Inhalt beſteht: Zu Haupten des Blattes iſt die Bekannt ⸗ 
machung Wrangels vom gefirigen Datum (nicht unter der 
Rubrik der „Aumlichen Anzeigen“) abgedruckt. Darauf folgt 
ſtatt jedes Berichts über den Abzug der Dänen und die 
ntueſten Exeigniſſe, wörtlich folgende Notiz: „Geſtern Morgen 
rückte eine Escadron preußiſcher Ulanen hier ein und bald 
nachher folgten Ziethenſche Huſaren. Später langten öſter⸗ 
reichiſche und preußiſche Infanterie hier an und bezogen 
Quartiere.“ Der ganze Reſt des Blattes beſteht, außer amt⸗ 
lichen und Privat⸗Anzeigen, aus Feuilleton⸗Unterhaltungsſtoff. 


® Deutſchland. 

— Der feudalen „Patriot. Stig,“ wird aus Berlin ge⸗ 

ſchrieben: „Der General von Manteuffel, welcher ſo eben vom 
Kriegsſchauplatze zurückgekehrt iſt, hat Nachrichten mitgebracht, 
die geeignet ſind, das Bild, welches man ſich von den Ope⸗ 
rationen der Verbündeten, deren augenblickliche Stellung 
und den errungenen Reſultaten des Feldzuges macht, 
weſentlich zu erſchüttern.“ 
Die Nr. 12 des Kladderadatſch vom 15. März v. J. 
enthielt ein Bild mit der Unterſchrift „Unſere drei Parzen“. 
Das Bild ſtellte die drei Miniſter v. Manteuffel, v. d. Heydt 
und von Bismarck vor, der letztere einen Streifen Papier, 
auf dem das Wort „Verfaſſung“ ſtand, durchſchneidend. Des- 
wegen unter Anklage der Beleidigung des Miniſter⸗Präſtden⸗ 
ten von Bismarck geſtellt, wurde der Redacteur deſſelben, 
Dohm, in erſter Inſtanz freigeſprochen, in zwe ter Inſtanz 
dagegen zu 50 Thaler Geldbuße, event. vier Wochen Ge⸗ 
ſäugniß verurtheilt. Dohm legte die Nichtigkeitsbeſchwerde 
ein, welche indeſſen vom Königl. Ober⸗Tribunal zurückgewie⸗ 
ſen worden iſt. 

„ Der Landrath des Nachbarkreiſes Teltow hat, wie 
die „Spen. Ztg.“ mittheilt, ſich veranlaßt geſehen, durch Ver⸗ 
Pech vom 9. d. den Schulzen des Kreiſes wiederholt zur 
Pflicht zu machen, die Militairpflichtigen aus ihren Gemein» 
den N ulich zum Geſtellungstermine zu geleiten, dieſelben 
derſünlich vorzuführen und ihnen vor der Geſtellung den 

0 Rr, 9 des Strafgeſesbuches zu verleſen. („Mit Geld⸗ 
W 850 ak ober Geſängnißſtrafe dies zu ſechs 

e beſtraft, wer ungebügrlicher Weiſe ruheſtören⸗ 


ſtets beim Mufterungsgeſchäft 


den Lärm erregt, 


oder grob u 
heißt es: „Leider groben Unfug verübt“) Zum Schluß 


haben die Militairpflichtigen, trotz aller 
Ermahnungen der älteren und fo geſetzten Kreis-Einſaſſen ſich 
die gröbſten Exceſſe zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Es kann ſich aber jeder Militairpflichlige 
verſichert halten, daß ich ſchonungslos gegen den durch die 
Gendarmen einſchreiten laſſe, der ſich im Muſterungsgeſchäft 
ungebührlich beträgt. Bei dem Hin- und Nückmarſche 
der Militairpflichtigen kann ich den Gemeinden 
nur empfehlen, ihre Fluren ſelbſt kräftigſt zu 


ſchützen“, 

* Die feudale Preſſe entwickelt jetzt (häufig freilich un- 
bewußt) einen zu ergözlichen Humor, als daß er ſelbſt bei 
dieſen ernſten Tagen ſeine Wirkung verfehlen könnte. Einer 
der größten unbewuß ten Humoriſten iſt unbeſtritten die feu⸗ 
dale „Oſipr. Ztg.“ Jeden Tag schneidet fie ein anderes Ge⸗ 
fit. Vor Kurzem noch rief fie klagend nach Hilfe gegen den 
Fortſchritteſchwindel und die Demokratie, firedte fie die Hände 
aus nach „Maßregeln“, kräftigen Maßregeln, denn ohne 
die würde es nie gelingen, des Fortſchritts und des Abge⸗ 
ordnetenheuſes Herr zu werden! Die arme Königsbergerin 
ſah den ganzen Staat bereits an tiefem Abgrund — ja ſie 
ſah ihn ſchon hineinſtürzen in die jähe Tiefe, wenn nicht 


einer Regierung. 
Von dem Abgeordnetenhauſe ſpricht kein Menſch mehr, es ift 


x Breslau, 11. Februar. Die Aus rüſtung der Oeſter⸗ 
reicher iſt eine fo vortreffliche, daz fie auch unfere preußiſchen 
Militärs entzückte. Außer den ſtarken bequemen Uniformen 
und dem leichten Czako ſtatt des ſchweren Helmes führten 
ie zwei der Soldaten eine große, weiße wollene Decke (Plaid) 
leicht über die Schulter geworfen mit ſich. Oft, wenn die 
Eiſenbahuzüge Abends ſpät aulangten, lagen je zwei der 
Männer enge neben einander in ihre warme Decke ewidelt 
auf dem Fußboden des Waggons und ſchliefen. uf dem 
Marſche büllen fie ſich, und bei feuchtem Welter vornehmlich 
auch ihre Büchſen in die Decken ein. Die Baſonette, — meift 
kleiner und leichter als die unfern, beim Jufanterie⸗ 
angriff und Carré freilich auch unvortheildafter — 
führen fie bekanntlich ſtatt des Säbels als Seitengewehr. 
Jedesmal der zehnte Mann aber im Zuge trägt das Bajon⸗ 
net auf dem Gewehre und oben daran eine kleine Laterne, 
welche auf dem Marſche angezündet zur Führung der Solda⸗ 
ten und ſchnellen Beleuchtung, wo Ordres zu ſchreihen und 
zn leſen find, ſich weſentlich erwelſt, — eine Nachatzmung der 
Franzoſen. Das Kochgeſchirr ft ihnen dadurch erleichtert, 
daß ſedesmal nur der fte Mann den größeren Kochbehäl⸗ 
ter führt, dagegen die vier zu ihm gehörigen Soldaten nur 
kleine Schöp geſchirre haben. Der öſterreichiſche Train langte 
völlig angeſchirrt auf der Bahn an, fo daß er zwanzig Dir 
nuten nach Eintreffen des Zuges bereits den B hnhof ver⸗ 
licß. An ourage und Munition führt jeden Wutalllon für 
ſich drei Wagen mit Vorrath auf fünf Tage mit ſich, ſo daß 
es nicht erſt langwieriger Scheidung des ganzen Vorrathes 
für jede kleinere Heeresabtheilnng im Augenblicke des Ge⸗ 
eee Kurz, 5 unte Heere 25 Kriegs- 

ihrung an, die Truppen find wirklich für den nd 
eg % Paret N ad er 

Aus Baden, 7. Februar. Die Vorbereitun ur 
Mobilmachung unſeres Armec⸗Corps hot den Plan 2 
dem Felddienſt mehr entſprechenden Uniformirung unſerer 
Truppen zur Reife gebracht. Die Veränderung wird indeß 
hauptſächlich nur die Fußtruppen berühren. An die Stelle 
der preußiſchen Pickelhauben ſoll eine 1 Kopfbedeckung, 
nämlich eine Art Käppi nach franzöſiſchem Muſter, trefen. 
Der bisherige kurze und enge Waffenrock bat einem weiten 
übereinander gehenden Ueberrock, der gegen die Unbill der 
Witterung beſſer ſchützt, zu weichen. G. M.) 


October v. J. wurde in das 


Danzig, den 13. Februar. 


In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt 
| ben Ms 25 ge 


theker O Helm einen! rd: über 
die Verwerthung von Abfällen in der uduftrie“. 
Man benutzt Abfälle, theils durch mechaniſche, theils durch 
chemiſche Umwandlung. Zur erſteren und älteſten gehört die 
Bereitung des Papieres, anfangs nur aus Lumpen, in der 
Neuzeit aber auch aus Stroh und Holz; ferner die Benutzung 
wollener Lumpen zur Herſtellung neuer Stoffe, zu welchen 
die dicken Doubleftoffe, Teppiche, Decken ꝛc. gehören, die 
ſaͤmmtlich Shoddy, d. i die aus Lumpen gewonnene Aufftap- 
wolle, als Hauptbeſtandtheil enthalten. In England wird 
eine ungeheure Menge von Wolllumpen verwerthet; beiſpiels⸗ 
weiſe betrug im Jabre 1862 die dorthin e ngeführte Maſſe 
derſelben über 300,000 Centner. Der Verſuch, aufgekratzie 
Leinwand zur Fabrikation neuer Stoffe zu verwenden „ 
zwar auch gemacht, indeſſen haben Be keine Haltbarkeit. 
Dagegen ift die Verwerthung aufgelragter Seibenftoffe 
durch Herſtellung der bekannten zetjgine trefflich gelungen. 
Außerdem fabricirt man in ;Deilerceich. noch einen dicken 
Steff aus der beim Aus leempeln der Cocons zurückbleib enden 
Seide, welcher zur Umhüllung Fa ee n für Kanonen 
einen unerſetzlichen Werth 1 dem derſelbe ohne Zurück⸗ 
laſſung auch nur des kleinſten Untheneyerbrennt. Die Berwer⸗ 
thung von Lederab fällen zur Bereitung des ſog⸗ Tänſtlichen 
Leders, deſſen Haltbar keit indeſſen gering, beſteht bereits ſet län⸗ 
gerer Zeit. Wichtiger iſt die Herſtellung des Blutlaugenſolzes 
und des Berlinerblau's aus altem Leder. Zu debe S 
ſtoffen wird in neueſter Zeit das menſchliche Haar ber 
— Zur chewiſchen Verwerthu en ad Bike 
En . eee rn ee aut Dielen 
durch chemiſchen Prozeß Zalmigk, Hir n ſoge⸗ 
nannte . Elfenbein, den 5 —.— den über⸗ 
phosphorſauxen Kalk letzteren als vottreſfliches Düngungs⸗ 
mittel. In England werden jährlich, ca, 5,000,000 Centner 
des letzteren fabricirt. In Preußen verbraucht man in einem 
Jahre kaum ſo viel Knochendüngung, als in England in einer 
Woche; man beſchränkt ſich leider bei ung ws immer bare 
auf, die Mittel zur reichen Ausbeute des Grund und a 
dem Aus lande zu überliefern, DR aus den Anden 
gekochten Fett wird fomohl Seife, als auch Leim und eins 
vortreffliche Schmiere gewonnen. Die r e von 
Glastrümmer, Papierſchnitzel, . aller Art, Au 
Gen , en e e de 
armorabfälle, de lenſtaubes c. \ alls e⸗ 
weis für fare e Bo 4452 In⸗ 
tereſſant iſt die Benutzung des gebrauchten Seifenwaſ⸗ 
ſers zur abermaligen Seifenfabrilation und zur Herſtellung 
eines Leuchtgaſes. In der Fabrik von Serre zu Moab 
bei Berlin wird aus allen gie Weed reines, 
ßes Stearin hergeſtellt. Unter Andern wir Dane olkale 5 
Oelſatz aus Oelraffinerien, Wollſchweiff aus Ka zu. 
ſpinnereien und Tuchlappen, wie ſolcht in a Dh en 
maſſenhaft zum Putzen gebraucht werden. Aus Fiſchen und 
Fiſchabfällen großer Fiſchereien, namentlich in Schweden 
und England, wie auch in unſerer N ein ßnigeh g, bereitet 
man jenen Dünger, der unter dem Namen von 500 chguano 
in den Handel kommt und der dem Peruguando an Güte we⸗ 
nig nachſteht. Aus Fiſchabfällen werden auch die fogenaun« 
ten künftlichen Perlen (Glaskugeln, mit deu feinen, weißen, 
ſilberglänzenden Bauchſchuppen des Weißſiſches überzogen) 
angefertigt. Die Darſtellung von Grünſpan aus den Wehn. 
trebern, die Gewinnung von Pottaſche und Salpeter dug 


der Runkelrübenmelaſſe, die eigenthümliche neuere Fabrifation. 
von wohlriechenden Oelen, ap % Par 5 
aus Fuſeloel, der aus roh „fractionirte 


en d 
Deftillation nee edel ie 710 Mate, die 
Benutzung der Sägeſpäne z arſtellung des ſogenann⸗ 
ten Holzeſſigs und Zuckers, dle Bawenhu des 7 N 
als Brennmaterial ſind nicht minder wichtige E findungen der 
Neuzeit. Auch die Benptung der menſchlichen Exeremente, 
ſowie unzähliger anderer Abſälle find: dazu beſtimmt, der 
Nationa öconomie weſentliche Dienſte zu leiſten. Herr Helm 
ſchließt feinen Vortrag mit dem Ausſpruche eines der Größe 
ſten Nationalöconomen: „Wirthſchaftlichleit iſt die Tochter 
80 ane die Schweſter der Mäßigkeit, die Mutter der 
reiheit. 

„[Gexrichtsverhandlung am 11. Februar.] 1) Im 
ſtadtiſche Lazareth hieſelbſt der 
Schaliedegeſell Elias Spode aps Neufahrwaſſer, am’ einer, 
Verwundung am rechten Schienbein leidend, aufgeno — 
im November 1863 iſt derſelbe 2 rben. Die Wunde 
war die Folge eines Vorfalles, der 0 am 22. October 
Neufahrwaſſer zugetragen hat. Der Schmiedegeſell 31 
ſtaud dort bei dem Schmjedemeiſter Erdmann in Arbeit, bei 
dem auch Spode ſeine nung hatte. de kam am ge⸗ 
dachten Tage ſpät Abends nach Hauſe, klopfte und wurde von 
Rosner eingelaffen. Dabei entftand zwiſchen den beiden ein 
Streit, der damit endzte, daß Rosner den Sp. 17 inem 
hölzernen Gegenſtande, pit erſtefer angiebt, mit einem . 
ſtiele, durchprügelte. Sp. hat bei feiner kurz vor ſeinem Tode 
erfolgten Vernehmung tet, R. hätte ihm die de 
am Schienbein mit dem hölzernen Stiele zugefügt. Dem 
widerſpricht Yo nat der Wunde, die jedenfall 
durch einen ſcharfkautig genſtand vera t i em⸗ 
nach gewinnt die Ander del Wende be dem 
Vorfall unter einen Wagen gekrochen iſt, dort mit Händen 
und Füßen um ſich geſchlagen und ſich dabei an einer betvor⸗ 
ſtezenden Schraube verwundet hat, um ſo ehr Wahrſcheln, 
lichlelt, als dieſe Erklärung ſich auch in de een 
des Lazareths findet, in welches ſie nur auf Grund der An⸗ 
gabe des Sp. ſelbſt aufgenommen ſein kaun. Der Gerichts⸗ 
zol perürtheilte den R. wegen vorfägliher Miß handlung zu 
3 Monaten Gefängniß. 5 


2) Am 28. November 1863 hat die verehelichte Hopp 


die Wittwe Troyke auf der Treppe ihres gemeinſchaftlich be⸗ 


wohnten Hauſes blutig geſchlagen, weil ſie glaubte, von die⸗ 
ſer verleumdet worden zu ſein. Am 29. November drangen 
die Hopp'ſchen Eheleute und die verehelichte Liedtke ge⸗ 
meinſchaftlich in die Wohnung der Troyke und prügelten dies 


ſelbe, und zwar die beiden Frauen mit Fäuſten, der ꝛc. Hopp 


mit einem geöffneten Meſſer. Sie zertrümmerten dabei die 
Scheiben eines Glasſpindes, eine Wanduhr und ein Bild. 
Später drangen die Hopp'ſchen Eheleute noch einmal in die 


Treyle'ſche Wohnung, Hepp mißbandelte die T. mit einer 


1 


eiſernen Schaufel und die verehelichte Hopp ſchlug die Toch⸗ 


ter der T. Der Gerichtsbof beſtrafte Hepp mit 6 Wochen, 
deſſen Ehefrau mit 4 Wochen und die Liedtke mit 1 Woche 
Gefängniß. 


3) Im October v. J. war die Wittwe Hohenfeld aus 


Elbing in dem Dorfe Roſenberg und verſprach dem Arbeiter 
Horrn, daß fie deſſen Sohn, welcher an Geſichtsausſchlag 
litt, durch eine Salbe heilen könne und wolle. Sie erhielt 
zur Beſchaffung der Salbe 1 Thlr. und forderte ſpäter brief⸗ 
lich noch 9 Thlr. zu gleichem Zwecke, indem ſie angab, daß 
fie das heilkräftige Mediccment aus England kommen laſſen 
müſſe, daſſelbe zwar 30 Thlr. koſte, mit H. aber in Rückſicht 
feiner ſtarken Familie billig fein wolle, zumal fie außerdem 
einen Patienten habe, welcher an derſelben Krankheit leide 
und dieſer im Stande ſei, mehr zu zahlen. Zu gleicher Zeit 
erzählte ſie dem Arbeiter Somrau in Roſenberg, daß ſie ihm 
zur Heilung feiner. Brufitrantgeit einen Thee verabreichen 
könne und erhielt zur Beſchaffung dieſes Thees 1 Thlr. Sie 
verabreichte den Thee nicht ſofort, ſondern gab an, daß ſie 
ihn erſt von einer ſehr weit enfernt liegenden Inſel verſchrei⸗ 
ben müſſe. Die Hohenfeld bat weder Salbe, noch den Thee 
——— . X— — 


beſchafft, ſondern das empfangene Geld für ſich verbraucht. 
Der Gerichtshof beſtrafte ſie wegen Betruges mit 1 Monat 
Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße event. noch 1 Monat Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt. 

4 Culm, 11. Februar. Die hieſige Creditgeſellſchaft 
T. G. Kirſtein & Co. hat ihren erſten Jahresbericht vers 
öffentlicht. Danach hat dieſelbe in der Zeit vom 15 October 
1863 bis 31 Januar 1864 an Wechſeln 108,173 Thlr. 16 
Sgr. angekauft und 50,991 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. im Beſtande 
behalten. An Depoſiten waren überhaupt 69,404 Thlr. 5 
Sar. 2 Pf. eingegangen und 34,114 Tolr. 5 Sgr. 2, Pf. 
verblieben. An Disconto waren 1579 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. 
vereinnahmt und nach Verausgabung von 407 Thlr. 15 Sgr. 
Zinſen und Rückdiscont etwa 1160 Thlr. Ueberſchuß erzielt. 
Die bis ult. December 1863 ermittelte Dividende ſtellt ſich 
nach Zurückſtellung bedeutender Reſerven auf 7¼ Z heraus, 
fol aber nach der Beſtimmung des Aufſichtsraths in Anbe⸗ 
tracht der kurzen Geſchäftsdauer erſt nach Schluß des laufen⸗ 
den Jahres zur Vertheilung kommen. — Unſer Abgeordnete 
Chomſe hat kürzlich in einer zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung über die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes Bericht ab⸗ 
geſtattet. Die Verſammlung erklärte ſich nicht nur vollſtän⸗ 
dig in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen deſſelben, ſon⸗ 
dern gab auch das einmüthige Verlangen zu erkennen, fortan 
häufiger über die polluſchen Fragen der Gegenwart in Bera⸗ 
thung zu treten. Man beſchloz, ſich zu ſolchem Behufe dem 
Verein der Verfaſſungsfreunde für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
anzuſchließen und ermächtigte zugleich drei der Anweſenden, 
von Zeit zu Zeit die Mitglieder der liberalen Partei zu der⸗ 
artigen Beſprechungen zuſammen zu berufen. — Im Novem⸗ 
ber d. J. läuft die Wahlperiode unſeres Bürgermeiſters ab. 
Die von den Stadtverordneten mit Vorberathung dieſer An- 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der vor dem Leegen⸗Thore 
belegenen beiden ſogenannten Klapperwieſen 
von reſp. 

7 Morgen 109 Q⸗Nth. 
und 2 5 42 J- th. 

9 Morgen 151 QJ⸗Ruthen | 
reuß. Größe, vom J. Auguſt 1864 ab, auf 
echs Jahre, ſteht ein Lcitations⸗Termin auf 

den 5. März e., 
Vormittags 11 Uhr, 
zu welchem von Mittags 12 Uhr ab neue Bieter 
nicht mehr zugelaſſen werden, vor dem Herrn 
Kämmerer Stadtrath Strauß hierſelbſt an 
Pachtluſtige laden wir dazu mit dem Ber 


echten amerikauiſchen Nah- 


aus den Fabriken der 


in 
Boston und New- Tork, 
für dau und die Provinz Weſtpreußen Herrn 


Theodor Heinrich Menke, in Hambur 


9. 
alleiniger Importeur obiger Maſchinen, für Deutſchland u. Nord⸗Europa. 


Unter heutigem Dato übergebe die Agentur und Niederlage der 


Maſchinen 


Grover & Baker Compagnie | Gichtwatte 9 


lagnus Eisenstädt in Danzig. 


8 betraute Commiſſion hat die Ausſchreibung einer 
oncurrenz für die Neuwahl proponirt und wird darüber in 
nächſter Sitzung der Stadtverordneten Bericht erſtattet. 


Vermiſchtes. 

— Die „Times“ berichtet aus Jernſalem, eine Notiz 
der Pariſer „Monde“ beſtätigend, von einer gräulichen Prü⸗ 
gelei, die in der Chriſtnacht in der Heiligen Krippenkirche zu 
Bethlehem zwiſchen lateiniſchen und griechiſchen Geiſtlichen 
vorfiel, wobei die Griechen die Angreifer waren. Der tür⸗ 
kiſche Polizeibeamte von Bethlehem mußte mit bewaffneter 
Macht einſchreiten und die Ruhe mit der Peitſche herſtellen. 
Zwei lateiniſche Mönche und vier Griechen, unter dieſen der 
Superior des griechiſchen Kloſters, der Anſtifter des Skan⸗ 
dals, waren verwundet. Dergleichen Scenen widerholen ſich, 
wie bekannt, faſt alljährlich auch in der Heiligen» Grab kirche 
zu Jeruſalem. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Trauungen: 35 Auguſt Nion mit Frl. Henriette 
Böhm (Stallupönen⸗Gumbinnen). 

Geburten: Ein Sobn: Herrn G. Burgemeiſter, Herrn 
Alexander Melzer, Herrn L. M. Hirſch (Königsberg); Herrn 
H. Mittwede (Neuwalde); Herrn Albert Schlegelberger 

Georgenhof). — Eine Tochter: Herrn Poſt⸗Secretair Emil 
iſchke (Berlin); Herrn Jac. Abrahamſohn (Thorn). 

Todesfälle: Fr. Auguſte Weisgerber geb. Mirow, Herr 
Heinrich Stein, Frl. Auguste v Steinwehr (Königsberg) ; Herr 
Gutsbeſiser Gottlieb Liedtke (Neu⸗Eichfelde). 


Verantwortlicher Rebacteur H. Rickert in Danzig. 


Dr. Pattisons 


Gie und Bra ervativ =» Mittel gegen 
icht und Rheumatismen aller 
Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und ahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Seiten ſtechen, Gliederreißen, 
Rüden» und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe Pa⸗ 
dete zu 5 Ser., bei Herrn Guſtav 


merken ein, daß die Bedingungen am Licita⸗ 
tions -Termine publicirt werden, jedoch auch 
vorber ſchon in der Regiſtratur unſer s 3. rath⸗ 
käuslichen Geſchäfts⸗Buregus eingeſehen werden 


konnen. 

Nachgebote nach Schluß des Termins wer ⸗ 
den nicht angenommen. 

Danzig, den 6. Februar 1864. 9448] 


Der Magiſtrat. 


Wee dung 
Zufolge der Verfügung vom 1. dieſes Mo⸗ 
ats iſt in das bier geführte 1 
eingetragen, daß der Kaufmann Jacob Stei⸗ 


nert hierſelbſt in Conitz ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma: 

J. A. Steinert 
betreib 


rte den 3. Februar 1864. (9552 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


btheilung. 


3 
Bekanntmachung. 


Unter der Firma 


Neukruger⸗Hütten⸗Verein 
at die Geſellſchaft J. 288. Arendt et Comp. 
n Conitz eine Handelsgeſellſchaft errichtet. 

Eingetragen gufotae Verfügung vom 2. d. 

Mis., unter No. 2 des Geſellſchafts⸗Regiſters. 

Conttz, den 4. Februar 1864. 

Königl. Kreis-Gericht, 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des den Abſalon und Catha⸗ 
rina Speiſer'ſchen Erben zugehörigen Krug⸗ 
b a hin Königs dorf No. 5, beſtehend aus 

ohn⸗ und Wirthſchafts Gebäuden und 9 Mor⸗ 
991 culmiſch Wieſenland, adgeſchaͤtzt auf 2040 
lr., ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion in dem auf * 
den 19. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 
im bieſigen Gerichtsgebäude anberaumten Ter⸗ 
min meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termin ein⸗ 
geladen und können die Verlaufsbediggungen 
täglich in unſerm 2. Bureau eingeſehen werden. 

Marienburg, den 4. Februar 1864. 

Königliwes Kreis⸗Gericht. 

2. Abtheilung. 19515 


Bekanntmachung. 
ufolge der Verfügung vom 4. Februar d. 
J. iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter ein⸗ 
etragen, daß der Kaufmann Herrmann Otto 
rove in Elbing ein Handelsgeſchäft unter 
der Firma: 


9553 


5. O. Grove 
betreibt. 9512 
Elbing, den 4. Februar 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


Karten a, Kriegsſchauplatz 


find wieder eingetroffen bei 


Constantin Ziemssen, 
19549 Langgaſſe 55, 


Langenmarkt No. 17 


iſt im Pacterre ein Lokal, welches ſich zum 
Comptoir oder Laden eignet, und die Saaletage, 
beitebend aus 7 Zimmern auf einem Flur nebit 
ubebörden, die Oberetage, beſtehend aus 4 
immern nebſt Zubehörden und Hundegaſſe 
to, 81 ein Pferdeſtall und Remiſe zu vermie⸗ 
then. Näheres Weidengaſſe No. 36. 19366] 4 


Auf dem Gute Meſtin bei Bahnhof Hohen⸗ 
ſtein wird ſofort eine erfahrene und zuver⸗ 


läſſige Wirthin geſucht. 
Ebel 9 Wendland. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und 
Größe für Schuh⸗, Hut⸗, Mützen⸗, Schirm⸗, Handſchuh⸗, Herren: und Damen⸗ 
kleidermacher, für Weißzeug- und Corſettenfabrikation jeder Art, und beſonders 
für Familien und den häuslichen Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fälteln, 
ohne vorzukniffen, zum Säumen in allen Breiten, Ligeneinnäben, Sontachiren, Band⸗ 


einfaſſen ꝛc. zu Fabrilpreiſen. 
19523] Magnus Eisenstädt. 


Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender Sicherheit ertheilt. 


Gut und billig. 


Um für dieſen Winter zu räumen, werden alle Sorten Pelzwaaren für Da: 
men und Herren zu auffallend billigen Preiſen verkauft. 


J. Auerbach, Langgaſſe No. 26. 


Damen⸗Mäntel, Paletots und Jacken in allen Größen und verſchiedenen 
Stoffen zu auffallend billigen Preiſen. J. Auerbach. 


Herren-Garderoben, als: Röcke, Beinkleider, Weſten und Kulſcher Livres, ſo 
wie alle Sorten Tuche u. Buckskins von der Elle werden zun unter dem Koſtenpreiſe ver⸗ 


J. Auerbach, Langgaſſe. 


Die Ausſprüche der Herren Aerzte und die des Publikums bekunden, daß das Hoff'ſche 
Malzextrakt⸗Geſundbeitsbier bei mancherlei Leiden, als Hämorrhoiden, Heiſerkeit, 
Huften, Bruſt- und Magenübel, ein vorzügliches Mittel iſt und bringen wir einige 
neue Beweiſe mit nachfolgenden Schreiben, von bochgeſchätzter Hand, die in dieſen Tagen 
en den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, 


gelangten. 8 
Treptow a. T., Ende November 1858, 

„Daß ich feit einigen Jahren mit meinen Beſtellungen immer wiederkehre, darf 
Ihnen als Zrugniß gelten, daß ich die beilſamen Kräfte Jores wohlſchmeckenden Fabrikats 
u ſchätzen weiß, indem daſſelbe vor zwei Jahren meiner damals an allgemeiner Körper⸗ 
chwäche und in Folge deſſen auch an Appetitlosigkeit leidenden Schwiegermutter die er⸗ 
prießlichſten Dienſte geleiſtet hat.“ 5 

Schumacher, Superintendent. 
Goreczki (Provinz Poſen), den 26. Nov. 863. 

„Es gereicht mir zur Freunde, Ihnen mittheilen zu können, daß der Gebrauch Ihres 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers bel mir die gewünſchteſten Folgen gehabt. Seit viclen Jahren 
litt ich an einer bedeutenden Schwächung der Verdauungsorgane. Durch den Gebrauch 
Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers ſehe ich mein Uebel weſenklich ſchwinden, die Verdau⸗ 
ungsorgane ſtärkten ſich erkennbar, der geſunkene Appetit hat ſich wieder . und ich 
fühle mich jetzt ſehr gekräftigt.“ Rittergutsbeſitzer A Fun d. 


Niederlage fuͤr Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 


Vortheilhaftes Engagement. 
Gegen 1500 Thaler feftes 
| Gehalt werden zwei Perſonen als Inſpec⸗ 
toren geſuch, die ſchon bisher in der Ver⸗ 


18582 


das beste Deutsche 
Fabrikat, 
€ 2% versehen mit neben- 
stehendem Etiquet. 
Zu beziehen durch das 


N wir — D 
eschäft ; 
2 en mitetung von Lebens verſicherun⸗ 
ia 1 Sei 12. en mit gutem Erfolge thätig waren. 
es el od Ränmaschinen- Adreſſen wolle man gef. franco mit Angabe 
| / SHARPS Nadeln, der bisherigen Thaͤtigkeit und Erfolge unter 
Haken und Oesen. | Chiffre K N. g in der Exped. d. Ztg. niederlegen. 


(8° moderner ruſſiſcher Schlitten iſt 4, Damm 
No. 6 zu verkaufen. 95500 


Ein mit den beiten Referenzen verfehener jun⸗ 
ger Lübecker, mit der Buchführung und 
allen Comptoiracheiten vertraut, jo wie der 
ſchwediſchen, engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
mächtig, ſucht eine Stelle als Comptoiriſt oder 


Alle Arten und Sorten von Nadeln. 
Ein junger Mann, der mehrere Jahre 

in einem Leder⸗Geſchaft gearbeitet 
hat und mit dem Lederausſchnitt ver⸗ 
traut, fo wie in der Correſpondenz und 
doppelten Buchführung bewandert iſt, 
ſucht zu April oder Johanni cr. ein En- 


gagement. Gefällige fee eit werden | Correſpondent. Gefällige Offerten werden unter 
in der Expedition dieſer Zeitung sub | D. J. No. 20 poste restante Lübeck 
D. S. 9535 erbeten. erbeten. [9484| 


Seiltz, Hundegaſſe 21, und bei Herrn 
C. ER Langgaſſe 55. * 


Zeugniſſe. 
Ich ſage Ihnen meinen innigſten Dank 
für die überſandten zwei Packete Gicht⸗ 
watte; ich konnte für mein zehnjähriges 
Kreuzleiden von keiner Seite Hilfe erlan⸗ 
gen und durſte an keine Heilung mehr 
denten, da wurde mir ſo ſchnell durch 
die Gichtwatte geholfen; um 12 Uhr legte 
ich die zwei Stücke auf, Nachmittags 4 
Uhr waren meine Schmerzen verſchwun⸗ 


N atte nur noch einige Steifheit 


e ang. 2 
Wisdis bei Calbe, 10. Januar 1863, 
Chriſtoph Koppner. 


Senden Sie mir wieder zwei Packete 
Dr. Pattiſon's Gichtwalke; die letzt⸗ 
geſandte that große Wirkung, ſchon in 
der erſten Nacht konnte ich wieder ſchla⸗ 
fen, was ſeit fünf Wochen nicht mehr 
der Fall war; ich kann heute ſchon im 
Zimmer wieder auf⸗ und abgehen und 
ich hoffe ein vollſtändiges Ende. 

Walpertskirchen (Baiern), 

den 26. Februar 1833. 19545] 
G. Sihn, Schreinermeifter, 


Ein in Stettin in der lebhafteſten Ger 
ſchaftsgegend belegenes, gut rentirendes 
Bürſten⸗Geſchäft ſoll mit ſammilichem 
Handwerkszeug verkauft und kann zum 1. Mai 
cr. übernommen werden. Naheres auf portofreie 
Anfragen durch Wittwe Creutz, Stettin, 
Reiſſchlägerſtraße 16. 9153 
Enn junger Mann, militairftei, welcher durch 
vie beiten Zeugniſſe und Empfeblungen 
unterſtützt iſt, ſucht unter jolioen Anſprüchen in 
einem Eiſen⸗ oder Galanterie⸗Geſchaͤft ein Place⸗ 
ment. Gefälige Offerten erbittet man unter 
Adr. Kaufmann Herrn C. A. Gukſch in 
Thorn. a 15101 


Kunſtverein. 


Die Verlooſung der Vereins⸗Bilder 
ꝛc. findet heute Sonnabend, den 13. Fe: 
bruar, Nachmittags 3 Uhr, im oderen 
Saale der Concordia ſtatt. 195291 


Der Vorſtand. 


Angerommene Fremde am 10. Febr. 1864. 
Hotel de Berlin: Kaufl. Calain a. Frank 


furt a/ O., Behrends a. Leipzig, Landwüf 
Elberfeld, Merthiens a. Kiegnig. — 
Hötel de Tporn: Kaufl. Kaumann a. Berlin, 
Horſtmann a. Magdeburg, Kanenberg a. Aachen, 
Brand a. Solingen, Richter a. Mainz. Guts beſ. 
Kromrei a. Long, v. Böckmann a. Hochredlau 
u. v. Böckmann a. Mecklenburg. 
Walter's Hotel: Mittergutsbeſ. Albinus a; 
Waldhausen. Kaufl. v. d. Crone a. Langerfelde, 
Santz a. Elberfeld, Friedrich a. Ravensburg, 
Frankenſtein a. Soldau. . 
Hotel zum Kronprinzen: Rittergutsbeſ. 
Fouguet a, Zerrin. Kaufl. Herbſt a. Berlin, 
Fringe a. Stettin. 
Hotel zu den drei Mohren: Rittergutsbeſ. 
Häring a. Ddolig, v. Fragſtein a. Schneide⸗ 
mübl. Hofbeſ. Förſter a. Jonasdorf. Rentier 
Rüdenburg a. Stolp. Kaufl. Waas u. Fiedler 
a. Magdeburg, Gärtner a. Dresden, Hardt a. 
Stettin, Lindenberg a. Deſſau, Haaſe a. Berlin, 
Burghardt a. Leipzig, Friedländer a, Halle a / S. 
Hotel de Oliva: Kaufl. Weglaad a. Frank⸗ 
furt a/ O., Kirchmang a. Berlin. Decan Bader 
a. Tiegenhagen. Rendant Schmidt a. Bromberg 
Agent Kohn a. Königsberg. 
Bruck uns Verlag von &. X, Kafemann 
in Dauzia. 


